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„Illuſtriertes Sonntagsblatt“.
Merſeburg, den 29. Mai 1890.

Politiſche Tagesfragen.
Der Reichsanzeiger ſchreibt über das

Befinden des Kaiſers: Die Beſſerung des
verſtauchten Fußes Sr. Majeſtät nimmt einen
durchaus normalen und günſtigen Verlauf.
Privatnachrichten ſagen noch Folgendes: Die
Geſchwulſt am Fuße beginnt zu ſchwinden,
Schmerzen empfindet der Kaiſer faſt keine mehr,
ſo daß zu hoffen ſteht, Se. Majeſtät werde in
kurzer Zeit den verletzten Fuß ſchon wieder ge-
brauchen können. Vorläufig iſt dem hohen
Herrn von den Aerzten noch größtmögliche
Schonung verordnet worden. Der Kaiſer liegt
nicht zu Bette. Sein Ruhelager iſt eine Chaiſe-
longue im Arbeitszimmer, das an ſein Schlaf-
zimmer ſtößt. Hier werden die Regierungsge-
ſchäfte erledigt, hier empfängt der Kaiſer Vor
träge, erledigt ſeine Arbeiten wie ſonſt, ſo daß
der Unfall auch in dieſer Beziehung keine ſtörende
Nachwirkung hat. Die erſte und eifrigſte Pflege
wird dem Kaiſer von ſeiner Gemahlin. Be-
merkenswerth iſt, daß an derſelben Stelle ſchon
mehrere ähnliche Unfälle vorgekommen ſind. Auch
der Erbprinz von Hohenzollern iſt dort bereits
mit dem Wagen umgeworfen. Der Kaiſer hat
bei dem Malheur ſeine gute Laune bewahrt und
ſcherzt heute noch viel über den Unfall. Jn
Folge deſſelben iſt auch die für heute Donners-
tag in Spandau anberaumte Kaiſer Friedrich
Feier beim 4. Garde Regiment vertagt, weil der
Kaiſer derſelben perſönlich beiwohnen will.

Feld marſchall Erzherzog Albrecht
von Deſterreich, Oheim des Kaiſers Franz
Joſeph und Sieger von Cuſtozza, hat an den
Grafen Moltke aus Anlaß von deſſen Reichs
tagsrede zur neuen Militärvorlage folgendes
Telegramm gerichtet: „Feldmarſchall Graf
Moltke in Berlin. Empfangen Euer Excellenz
den Ausdruck zuſtimmender Bewunderung zu
Jhrer Rede im Reichstage. Gott erhalte Sie
noch recht lange Jhrem Monarchen und Jhrem
Vaterlande.“

Ueber den neuen Präſidenten derDeutſchen Reichsbank, Dr. Richard
Koch, wird noch Folgendes mitgetheilt: Der
neue Präſident fungiert ſchon ſeit einer langen

Reihe von Jahren bei dem Jnſtitute, deſſen
oberſte Leitung er nunmehr übernommen hat.
Urſprünglich Juriſt, hat er, unterſtützt durch
einen überaus klaren Blick und raſcheſtes Ver
ſtändniß auch für verwickelte wirthſchaftliche
Vorgänge ungemein ſchnell die Staffeln erſtiegen,
welche ihn zu dem ihm jetzt übertragenen hohen
Amte geführt haben. Es darf wohl behauptet
werden, daß die hochangeſehene Stellung, welche
unſere Reichsbank zu Nutz und Frommen des
Vaterlandes heute einnimmt, W guten Theile
auch Koch's unermüdlicher Arbeit und Fürſorge

e danken iſt. Bei den mannigfachen
eibungen und Schwieri die auch

er gewiß auf ſeinem ege fand, verlor
er nie die unvertilgbare Luſt am Faae
nie aber auch die Eigenſchaft, die ihn

vor Allem auszeichnet und ſchmückt, das echt

menſchliche aufrichtige Wohlwollen, welches er
Jedem, der mit ihm verkehrte, auch dem Geringſten

und dem Jüngſten, ſtets entgegenbrachte, und
welches, verbunden mit ſeiner ſchlichten und be
ſcheidenen Art, ihm ſo viele Herzen gewonnen
hat. Jn der Rechtswiſſenſchaft iſt Koch's Name
ſeit Jahrzehnten gekannt und geehrt als der eines
Wegweiſers und Pfadfinders gerade in den
ſchwierigſten Materien, die zum Theil noch heute
der geſetzlichen Löſung harren und ſie hoffentlich
finden werden auf Grund der Koch'ſchen Ge
danken und Vorſchläge. Der neue Präſident
der Reichsbank beſitzt das volle Vertrauen ſeiner
Untergebenen, die in ihm einen würdigen Nach-
folger ſeines bedeutenden Vorgängers erblicken.

Eine Eiſenbahn in Deutſch-Oſt-
afrika. Von einem deutſchen Jngenieur-Offi-
cier, der ſich in Afrika gründlich umgeſehen hat,
wird der Bau einer Bahn von Tanga an der
Küſte bis Aruſcha im Kilimandſcharo-Gebiet vor
geſchlagen, deren Länge auf 360 Kilometer be
rechnet wird. Die neue Linie ſoll eine Reihe
jetzt bereits vorhandener Kultur- und Verkehrs-
mittelpunkte des Landes berühren, deren Be
deutung durch die Bahnſtrecke geſteigert werden
würde. An Naturerzeugniſſen des Landes, die
ſofort zur Beförderung an die Küſte gelangen,
werden aufgeführt: „Rindshäute, Kautſchuk, Kopal,
Kopra, Seſam, Mlama, Schirokko, Orſeille, Melaſſe,
Butter und Fett, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Bauholz.
Dazu treten ſpäter die Erzeugniſſe der deutſchen
Pflanzungen Tabak und Baumwolle. Am Pare-
gebirge treibt die Bevölkerung Ackerbau und
Viehzucht mit Stallfütterung. Die Bewohner
des Uguenogebirges ſind wegen der Schmiede-
arbeiten bekannt, die ſie aus dem Eiſen ihrer
Berge liefern. Der Urheber des Planes meint,es würde durch die Bahn auch die Anſiedlung
deutſcher Landwirthe im Kilimandſcharo Gebiet
ermöglicht werden, und bezweifelt nicht, daß ſich
die Bahn gut rentieren wird. Er will nicht,
daß der Bahnbau auf Reichskoſten erfolge, ſon
dern hofft, die Mittel könnten auf dem Privat
wege aufgebracht werden.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. Mai. (Vom Hofe.) DasBefinden des Kaiſers läßt im Allgemeinen
nichts zu wünſchen übrig. Der Monarch ver-
hält ſich nach den Vorſchriften der Aerzte
durchaus ruhig, und dieſe hoffen, daß die Ver
renkung und Aderzerreißung am Fuße ſchon in
acht Tagen gänzlich geheilt ſein werden. Die
Erledigung der Regierungsangelegenheiten er
leidet keine Störung. Am Mittwoch waren der
Reichskanzler, der Staatsſekretär von Marſchall
und andere Herren zum Vortrage im Neuen
Palais anweſend. Der Beſuch der Kaiſer-
an Majeſtäten in Paſewalk wird voxaus-
ſichtlich am 4. Juni, dem Tage der Schlacht beiW ſtattfinden. Am 15. Juni, dem

destage des Kaiſers Friedrich findet inPorcden eine Trauerfeier ſtatt. Am 24. Juni

reiſen der Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt nach

Fredensborg zum Beſuch des Königs von
Dänemark und alsdann nach Chriſtiania. Nach
der Rückkehr von dort wird der Kaiſer England
beſuchen und alsdann den Truppenübungen der
Berliner Garde beiwohnen, an welche ſich die
großen Herbſtmanöver anſchließen.

Der Prinz Georg von Sachſen hat
am Mittwoch in ſeiner Eigenſchaft als General
Jnſpecteur der 2. ArmeeJnſpection, die Gar-
niſon von Poſen beſichtigt.

Der allgemeine deutſche Lehrer-
tag in Berlin hat in ſeiner Mittwochsſitzung
den Wunſch ausgeſprochen, daß die niederen
Küſterdienſte dem Lehrer nicht mehr übertragen
werden möchten. Der Kultusminiſter von Goßler
hat auf eine Begrüßungsadreſſe des Lehrertages
die folgende Antwort ertheilt: „Beſten Dank
für freundliche Begrüßung, reicher Segen für
treue Arbeit, unermüdlich vorwärts für die
deutſche Volksſchule, den Eckſtein unſeres Vater
landes! von Goßler.“

Unter dem Vorſitz des Profeſſor Adolf
Wagner iſt in Berlin der dorthin berufene
Evangeliſch-Sociale Kongreß zuſammen-
getreten. Die Theilnehmer gehören meiſt der
ſtrengkirchlichen und hochkonſervativen Richtung
an. Nachdem ein Huldigungs- Telegramm an
den Kaiſer abgeſandt war, ſprach zunächſt
Pfarrer Freiherr von Soden über die ſociale
Bedeutung der evangeliſchen Kirchengemeinde.

Jn Mainz wurde ein ſchwediſcher Kapitän
a. D. Namens Peterſen unter dem Verdacht
der Spionage von einem höheren Officier
verhaftet. Der Verhaftete machte ſich auf
dem Feſtungsterrain in höchſt auffälliger Weiſe
bemerkbar.

Der Abg, Peter Reichenſperger,
eines der bekannteſten Mitglieder der Centrums-
partei, feierte am Mittwoch unter ſehr ſtarker
Theilnahme ſeinen 80. Geburtstag.

Dr. Peters hat jetzt erfahren, daß Emin
Paſcha mit ſeinen Leuten längſt die Aequatorial-
provinz verlaſſen hat, und wird nun ebenfalls
mit ſeiner Expedition aus Centralafrika zur
Küſte zurückkehren. Am 2. März iſt er aus
Rubahga, drei Stunden vom Nordufer des
Victoria Seees entfernt, durch Uſekuma und
Ugogo auf Bagamojo abmarſchiert, wo er im
Laufe des Juni eintreffen dürfte.

Auf dem Abgeordnetentage des deutſchen
Kriegerbundes in Dortmund lag auch ein
Antrag aus dem Königreich Sachſen vor, welcher
alle Bundesvereine verpflichtete, Socialdemokraten
nicht in ihren Vereinen zu dulden und ſie event.
auszuſchließen. Die lehnte aber
den Antrag durch Uebergang zur Tagesordnung
unter Hinweis darauf ab, daß die Satzungen der
Kriegervereine ja klar und deutlich beſag-
ten, daß in denſelben keine Politik ge-trieben werden dürfe, ſocialdemokra-
tiſche Agitatoren von vornherein alſo
ausgeſchloſſen ſeien.

Die Rückreiſe des Majors Wiß-
mann aus Oſtafrika nach Deutſchland, welche
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derſelbe ſoeben angetreten hat, iſt, wie die „Poſt“
erfährt, vornehmlich durch ſeinen Geſundheitszu
ſtand veranlaßt worden. Die Regenzeit macht
ihren Einfluß geltend, und dem Reichskommiſſar
iſt deshalb von ärztlicher Seite nahe gelegt, ſich
in Europa zu erholen. Der Araber Soliman
bin Nasr, welcher den Reichekommiſſar nach
Berlin begleitet, iſt als Vertrauensmann des
Sultans von Zanzibar ſchon früh in eine nähere
Beziehung zu den Deutſchen getreten, die er an
fänglich freilich recht wenig leiden mochte. Später
zeigte er ſich aber entſchieden deutſch freundlich,
ſtand den Deutſchen mit Rath und That zur
Seite und hat viele vornehme Araber zur
Deutſchen Partei hinübergeführt. Er iſt gegen
wärtig Statthalter von Maskat.

Die Berathungen der Kommiſſion für den
Entwurf einer neuen deutſchen Militär-
Strafgerichtsordnung haben in Berlin
bereits begonnen. Es nehmen daran preußiſche,
bayeriſche, ſächſiſche und württembergiſche Offi
eiere Theil.

Bern, 29. Mai. Der deutſch ſchweizeriſche
Niederlaſſungs- Vertrag iſt in Bern vom
deutſchen Geſandten von Bülow und vom
Bundesrathe Droz unterzeichnet worden,

Wien, 29. Mai. Die Spuren einer weitver-
weigten ungariſchen Räuberbande ſind

in Folge der Nachforſchungen nach den Mördern
des Grafen Kornis in St. Michael entdeckt
worden. Jn Böſſermeny wurden bei einem wohl
habenden Landmann drei Revolver und der größte
Theil des dem Grafen geraubten Geldes unter
einem Haufen Maiskolben gefunden. Die Frau
des einen Räubers hatte bei der Expedition die
Pferde gelenkt und während der Ermordung
Wache gehalten.

London, 29. Mai. Jn Caſchel in Jrland
iſt es bei der Anweſenheit der Abgg. Dillon und
O'Brien zu Demonſtrationen gekommen. Eine
große Volksmenge begrüßte die genannten Herren,
und da ſie nicht auseinandergehen wollte, ſäuberten
Poliziſten, unterſtützt von Huſaren, die Straßen.
Jm Handgemenge wurden viele Civiliſten durch
Knüppelhiebe, Schutzleute durch Steinwürfe
verletzt.

Paris, 29. Mai. Ueber die Anweſenheit
des Präſidenten Carnot in Belfort wird noch
berichtet, daß Alles ruhig verlief. Eine Meld-
ung der Pariſer „Agence Havas“, daß 10000
Elſaſſer nach Belfort gepilgert wären, um Carnot
zu ſehen iſt total erfunden. Der Präſident hat
auch keine einzige elſäſſiſche Abordnung empfangen
und beantwortete alle Revancheanſpielungen des
Bürgermeiſters von Belfort mit großer
Reſerve. Graf Herbert Bismarck iſt
auf einen Tag von London nach Paris
gekommen wo er mehrere Sehenswürdig-
keiten in Augenſchein nahm.* Er wohnte beim
Prinzen Pleß, empfing mehrere Journaliſten,
ſowie den Sekretär des Auswärtigen Miniſte-
riums und reiſte dann nach London zurück.
Das „Petit Journal“, deſſen Correspondent
ebenfalls vom Fürſten Bismarck in Friedrichs
ruhe empfangen wurde, veröffentlicht einen langen
Bericht über dieſe Unterredung, die aber nichts
Neues bietet.

Provinz und Umgegend.
F Niederwünſch, 28. Mai. Am 1. Pfingſt

feiertag feierte der Schafmeiſter A. Beßler hier-
ſelbſt ſein 25jähriges Jubiläum. Jn früher
Morgenſtunde wurden dem Jubilar Ständchen

ebracht werthvolle Geſchenke ſprechen für das
ohlwollen, welches er ſich hier erworben. Ein

Feſtmahl im Oehler'ſchen Gaſthauſe beſchloß die
ſchöne Feier.

Lützen, 27. Mai. Seit Montag wird in
Thronitz die Ehefrau des Gutsbeſitzers W. ver-
mißt. Jn letzter Zeit ſoll ſie ihren Verwandten
gegenüber geäußert haben, daß ihr Mann ſich
von ihr ſcheiden laſſen wolle. Vor einigen
Tagen nun wurden am Thonloch bei Döhlen
Kleidungsſtücke von ihr aufgefunden und giebt
man daher der Vermuthung Raum, ſie habe
ſich ein Leid angethan.

4 Schkeuditz, 28. Mai. Eine freudige
Mittheilung konnte der Kirchengemeinde Hor-
burgMaßlan am 1. Pfingſtfeiertage durch Herrn
P. Rohde gemacht werden. Derſelbe konnte
ſeiner Gemeinde verkündigen, daß Herr Graf
v. HohenthalDölkau zur Ausſchmückung der ſehr

e

Erneuerung bedürftigen Kirche zu Horburg die
Summe von 500 Mark geſchenkt habe. Die
Gabe iſt um ſo anerkennenswerther, da Herr
Graf v. Hohenthal nicht etwa im Patronat oder
ſonſtigen Verhältniſſen zu Horburg ſteht.

t Querfurt, 27. Mai. Am 24. d. Mts.
wurde der 19jährige Tagelöhner Weidenbecher
zu Schönewerda beim Pflügen von einem Pferde
vor den Leib geſchlagen. An den Folgen dieſes
Schlages iſt Weidenbecher am Abend des 25. d.
Mts. geſtorben.

f Freyburg a. U., 28. Mai. Eine amt-
liche Nachweiſung über den Stand der Reblaus-
krankheit in den hieſigen Weinbergen läßt er-
kennen welchen Umfang das Auftreten des
gefährlichen Jnſekts auch in den Anlagen der
hieſigen Weinbaubezirke angenommen hat. Es
ſind bisher 158 Reblausheerde feſtgeſtellt und
vernichtet wurden bereits 70692 Stöcke. Für
die Unterſuchungs und Vernichtungsarbeiten in
den Fluren Freyburg, Zſcheiplitz, Gröſt, Dobichau,
Pödeliſt ſind durch die hieſige Kämmereikaſſe
bisher 129 270 Mark gezahlt.

Freyburg, 28. Mai. Jn der hieſigen
Brutanſtalt wurden in dieſem Jahre mit
günſtigftem Erfolge 6000 Aeſchen und 5000
Lachsforellen zur Ausbrütung gebracht. Außer-
dem wurden 10000 Aale in die Unſtrut ein
geſetzt. Die Sendungen kamen von Arens aus
Ellrich.

f Naumburg, 28. Mai. Ein paar Brauer-
gehilfen von hier hatten am 2. Feſttage den
Pfingſttanz in Janisroda beſucht; auf dem
nächtlichen Heimwege wurden ſie von einer
Schaar Bauerburſchen überfallen und übel zu-
gerichtet: dem einen wurde die Naſe ziemlich
abgeſchlagen, ſodaß ſie wieder angenäht werden
mußte der andere erlitt gefährliche Schädelver-
letzungen und mußte ſich vor der Uebermacht
der Gegner in den Teich flüchten.

Weißenfels, 28. Mai. Der Schuh-
macher Hut, deſſen Frau wegen Mißhandlung
ihres Kindes vor wenigen Tagen zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft ge-
nommen wurde, hat ſeine beiden Kinder im
Alter von 10 und 2 Jahren verlaſſen und nach
dem er alles, was zu Gelde gemacht werden
konnte, veräußert, ſich von hier fortbegeben, ſo
daß die hilfloſen Kinder durch die öffentliche
Armenpflege untergebracht werden mußten. Es
iſt dies in ganz kurzer Zeit der zweite Fall,
daß ein pflichtvergeſſener Vater ſeine Familie
verläßt, denn auch die drei Kinder des Schuh
machers K., welcher letztere hier zurückgelaſſen,
ſind der öffentlichen Armenpflege anheimgefallen.

Halle, 28. Mai. Jn der Aufſichtsraths-
ſitzung der A. Riebech'ſchen MontanWerke,
A.-G., welche am 22. d. M. in Halle abgehalten
wurde, legte die Direktion die Bilanz und die
Gewinn und Verluſt Rechnung für das abge-
laufene Geſchäftsjahr vor. Der Brutto-Gewinn
beziffert ſich nach Abzug ſämmtlicher Geſchäfts
koſten auf 2371255,64 Mk., und es wird der
GeneralVerſammlung vorgeſchlagen werden, nach
Abſchreibungen und Dotierung des Reſervefonds
zuſammen in Höhe von 679569,10 Mk. eine
Dividende von 15 Proc. zur Vertheilung ge
langen zu laſſen. Die General Verſammlung
findet am 16. Juni d. J. in Halle ſtatt. Der
nächſte Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes (1891) findet in Halle ſtatt.

Halle, 29. Mai. Das Huldigungsfeſt der
Halloren muß abermals einen Aufſchub erleiden.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
hat nämlich das hieſige Oberbergamt benach-
richtigt, daß die der Salzwirkerbrüderſchaft zu
gedachten Geſchenke (zwei Fahnen, ein Erinner-
ungsbecher und ein Pferd nebſt Ausſtattung)
zwar bereit ſtehen, daß jedoch Umſtände einge
treten ſeien, welche es wünſchenswerth erſcheinen
laſſen, die Abſendung zu einem etwas ſpäteren
Termin, als urſprünglich beabſichtigt war, aus
zuführen. Unter dieſen Umſtänden bleibt es
fraglich, ob die in Ausſicht genommene Huldig-
ungsfeier bereits am 6. und 7. Juni abgehalten
werden kann.

Wittenberg, 28. Mai. Ein Akt nieder
trächtigſter und gemeinſter Bosheit iſt in der
Nacht vom erſten zum zweiten Pfingſtfeiertag in
den Anlagen vor dem Schloßthore verübt
worden. Mehreren Bäumen, darunter zwei der
prachtvollen nordiſchen Tannen, ſind durch Hiebe
mit einem ſcharfen Jnſtrument, es iſt zweifel

haft, ob mit einem Meſſer oder mit einem
Säbel, angeſchnitten und ihrer Kronen be-
raubt worden, eine hohe junge Eſche iſt
angeſchält, ſo daß ſie eingehen wird, die
Steineinfaſſung um die Blumengruppe dem Caſino
gegenüber, iſt heraus geriſſen, die Bank am
Kriegerdenkmal in gemeinſter Weiſe beſudelt,
zwei der aufgeſtellten Ruhebänke in den Stadt-
graben geworfen u. ſ. w. Vor dem Elſterthor
hat ſich der Vandalismus wiederholt. Es ſind
hier centnerſchwere Steine heraus geriſſen worden
u. ſ. w. Jm „Bums“ (Namen eines Reſtau-
rants) werden die Nachmittags-Gäſte ſchon ſeit
längerer Zeit nicht ſelten durch ein ganz merk-
würdiges Naturſpiel unterhalten. Der ganze
Viehſtand des „Bums“ beſteht aus einem Kater
und einem Tauber, dieſe beiden Thiere haben
aber eine ſo innige Freundſchaft miteinander
geſchloſſen, daß eins nicht gern ohne
das andere iſt, und ſie ſich gegenſeitig
ſuchen und locken. Einen feſſelnden An-
blick gewährt das Spiel der Beiden. Wie die
Katze mit den Jungen, ſpielt der Kater mit dem
Tauber, ſtreichelt und umfängt ihn mit den
Pfoten, wäſcht ihm nach Katzenart das Gefieder,
verfolgt ihn, wenn er ſich Futter ſuchend ent-
fernt, und ſieht ihm mit Fehnſüchtigen Blicken
nach, wenn er ſich auf eins der Dächer erhebt.
Der Tauber knurrt hinter dem etwa ſchmollenden
Kater her, wie hinter einer Favoritin ſeiner
Art, hüpft ihm auf Kopf und Nacken und ſchlägt
ſcherzend mit dem Schnabel nach ſeinen Pfoten,
und dieſe Unterhaltung währt oft ſtundenlang.

f. Jlmenau, 27. Mai. Einen herrlichen
Wandſchmuck hat die Gemeinde Gabelbach er
halten. Jhr hat der Sohn des verſtorbenen
Gemeindepoeten Victor von Scheffel, Herr
Lieutenant Scheffel, das lebensgroße Lichtbild
des Verſtorbenen in einem großen ovalen Gold
rahmen verehrt. Das Bild hängt inmitten der
anderen Scheffelbilder, die vielfach eigene Notizen
des Dichters enthalten, an der Oſtwand der
Gemeindeſtube.

Greiz, 26. Mai. Der Weberſtrike iſt
noch nicht beendet. Die Fabrikanten haben einen
Minimallohn feſtgeſetzt und dem Strikeausſchuß
unterbreitet. Die Mittel zur Fortſetzung des
Strikes ſind erſchöpft, die Sammlung von Unter
ſtützungsgeldern iſt behördlicherſeits unterſagt
worden. Der Hauptführer des Strikes, Chriſt.
Ficker, iſt in Gera wegen Vergehens gegen 8
115 des Strafgeſetzbuchs (Aufruhr) verhaftet
worden. Einen unvergeßlichen Eindruck machte
es, als vergangene Woche etwa 4000 Strikende,
von einer Partie heimkehrend, lautlos in Reih
und Glied durch die Stadt zogen. Die Ge-
ſchäfte leiden ſchwer, natürlich auch die Gaſt
wirthſchaften.

h

Locales.
Merſeburg, den 29. Mai 1890.

g Bezirksausſchuß. Jn der öffentlichen
Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg
am 23. Mai 13890 iſt unter anderen folgende
Verwaltungsſtreitſache verhandelt worden Klage
zwiſchen Ortsarmenverband und Ortskrankenkaſſe.
Der Ortsarmenverband Eberswalde klagt gegen
die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt
Merſeburg auf Erſtattung von 17 Mark 50 Pf.
Kurkoſten für den Former N, welcher am 22.
April vorigen Jahres die öffentliche Armenfür-
ſorge des Klägers in Anſpruch genommen hat.
N. habe bis zum 22. März v. J. bei der Firma
Göpel u. Scheinhütte zu Merſeburg in Arbeit
geſtanden und ſei gleichzeitig Mitglied der be-
klagten Krankenkaſſe geweſen. Am 22. März
habe ſeine zwangsweiſe Ueberführung nach Stettin
ſtattgefunden, wo er bis 11. April verblieben ſei.
Nach einer Auskunft der Arbeitgeber war ihm
während ſeiner unfreiwilligen Entfernung der
Wiedereintritt in das Arbeitsverhältniß offen ge
halten worden. Habe N. ſonach ſein Arbeits
verhältniß nicht verwirkt, ſo habe er auch ſeine
Kaſſenmitgliedſchaft nicht verlieren können, da
das Krankenverſicherungsgeſetz nur ein gegen-
ſeitiges freiwilliges Aufgeben des Arbeitsver-
trages kenne. Dem gegenüber führt die beklagte
Krankenkaſſe aus, daß N. nach ſeinem Weggang
von den Arbeitgebern ordnungsmäßig als Mit
glied der Kaſſe abgemeldet worden ſei. ſchen
dem Tage der Entlaſſung des N. aus der Ar
beit und dem Tage ſeiner Erkrankung lägen
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mehr als 3 Wochen, die Krankenkaſſe ſei daher
nach ihren Statuten zur Unterſtützung des N.,
alſo auch zur Erſtattung der aufgewendeten
Kurkoſten nicht verpflichtet. Dieſen Ausführ-
ungen beitretend, wurde auf koſtenpflichtige Ab-
weiſung der Klage erkannt.S Verhaltungsmaßregeln bei Ge
wittern. Das Wichtigſte bei einem Gewitter
iſt, Zugluft in der Wohnung abzuſchneiden, alſo
die Klappen in den Schornſteinen und die
Thüren zu ſchließen und nur in jedem Zimmer
einen oberen Fenſterflügel offen zu laſſen. Zug-
luft hat ſchon in den nicht ſeltenen Fällen den
Blitz, ſogar am Blitzableiter vorbei, in Gebäude
hineingelenkt. Jn jedem bewohnten Raume
iſt der Zutritt der freien Luft nicht nur
der Regenerirung der Atmoſphäre wegen, ſon-
dern auch darum anzurathen, weil ein in
ein geſchloſſenes Zimmer hineinfahrender
Blitzſtrahl den betäubten Bewohnern leicht Er
ſtickungsgefahr bringen kann. Jn der Regel
hinterläßt der Blitz in den Orten, wo er ein
ſchlägt, einen ſtarken ſchwefeligen Qualm, und
Leute, die vor Schreck oder Betäubung ohn-
mächtig geworden ſind, können dann hilflos und
ihrer unbewußt, leicht erſticken, wenn dem Qualm
nicht irgend eine Stelle zum Abzug offen ge-
laſſen iſt. Dieſe Vorſicht, ein Fenſter offen zu
laſſen, aber Gegenzug zu vermeiden, ſollte Jeder
vor Allem beobachten.

s Vereins-Parthie. Am geſtrigen Mitt-
woch unternahm der hieſige Muſik und Geſang-
verein „Jrene“ in Begleitung von Damen unter
überaus zahlreicher Betheiligung (ca. 186 Per-
ſonen) einen Ausflug, deſſen Ziel Leisling bei
Weißenfels war. Die Abfahrt erfolgte Mittags
1 Uhr. Jn Leisling mit Muſik empfangen,
wurde zunächſt im Gaſthauſe daſelbſt kurze Raſt
gehalten und durch eine Taſſe edlen Mokka ge-
ſtärkt. Hierauf gings unter Vorantritt des
Muſikoorps bergauf, bergab durch den ſchattigen
Wald. Nach dem Leislinger Gaſthaus zurück-
gekehrt, wurde, nachdem des Leibes Stärkung
nicht vergeſſen, ſehr bald in fröhlicher Weiſe das
Tanzbein geſchwungen. Die Rückkehr erfolgte
mit dem letzten Zuge, kurz vor 11 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten
(Ein Geſchenk der Kaiſerin Eugenie

für die Kaiſerin Friedrich.) Man ſchreibt
dem „Sprudel“ aus Wiesbaden: Kaiſerin Eugenie
hat bei dem erſten Hanauer Goldſchmiede ein
Medaillon aus oxydiertem Silber anfertigen
laſſen, welches das Wappen der Montijo, aus
welcher Familie die Kaiſerin Eugenie ſtammt,
führt. Das Medaillon, ein Meiſterſtück künſt-
leriſcher Arbeit, die Farben durch Türkiſe, Rubinen
und Smaragde dargeſtellt, wird eine Locke der
Kaiſerin Eugenie bergen und iſt als Geſchenk
für die Kaiſerin Friedrich beſtimmt.

(Das Britiſche Muſeum) in London
iſt letzter Tage in den Beſitz einer chineſiſchen
Banknote gelangt, welche dreihundert Jahre
früher von der Regierung in Peking ausgegeben
wurde, ehe das erſte europäiſche Papiergeld auf-
kam. Das hiſtoriſche Jntereſſe, welches ſich an
die Banknote knüpft, iſt ſehr groß. Sie iſt älter
als die älteſte europäiſche Bank, die 1401 in
Barzelona gegründet wurde. Drei Jahrhunderte
trennen ſie von der Bank von Stockholm, welche
1668 die erſten Banknoten ausgab.

(Zur Sonntagsruhe.) Bei dem Vor
ſtande für die Bewegung zu Gunſten der Sonn-
tagsruhe in Berlin haben ſich jetzt rund 1500
Firmen gemeldet, welche ſich zur Schließung
ihrer Geſchäfte an Sonn und Feiertagen von
12 Uhr Mittags an verpflichtet haben. Es ſind
dies zum größten Theil Kolonial-Manufactur-
und Weißwaarenhandlungen.

Wieder einmal!) Jn Cöpenick bei
Berlin war bekanntlich ein Tiſchler Biene unter
dem Verdacht verhaftet worden, bei den dortigen
Unruhen den Gendarmen Müller erſchoſſen zu
haben. Nach ſechswöchentlicher Unterſuchungs-
haft ſtellte ſich die Unſchuld des Biene heraus
und dieſer wurde freigelaſſen. Die Social
demokraten arrangirten nun eine Geldſammlung
zu Biene's Gunſten, und es iſt auch eine ganz
de Summe aufgebracht, nur daß bis

zute der, für welchen das Geld beſtimmt war,
einen rothen ennig erhalten hat.ſammelten Ünt e Die ge deſſen kalte

tzungsgelder ſind verſchwunden, ſüchtigen wohl etwas abgekühlt haben dürften.

und es bleibt abzuwarten, ob und wo ſie wieder
auftauchen werden.

Unterſchlagung von Menage-
geldern.) Jn Darmſtadt iſt ein Wachtmeiſter
wegen fortgeſetzter Vergehen, insbeſondere wegen
in ſeiner Unterofficierzeit verübter Unterſchlagung
von Menagegeldern, welche für die Verpflegung
der Mannſchaften beſtimmt waren, durch kriegs
gerichtliches Erkenntniß zu einer empfindlichen
Freiheitsſtrafe, ſowie zur Degradation und Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
verurtheilt worden.

(Feuersbrunſt.) Jm Wiener Aussſtell
ungsraum iſt der Dachſtuhl des Pavillons der
öſterreichiſchen Zucker-Jnduſtrie abgebrannt. Die
Maſchinen und die anſtoßenden Pavillons wurden
nicht beſchädigt.

(Selbſtmord.) Jn Siegen hat ſich ein
Rechtsanwalt erſchoſſen, der ſich an ihm anver-
trauten fremden Geldern vergriffen hatte.

Elf Mörder mit einem Male)
werden demnächſt in Athen hingerichtet. Die
Zahl iſt deshalb ſo groß, weil man lange keinen
Henker finden konnte, denn derſelbe gilt heute
noch in Griechenland als unehrlich. Ein zum
Tode verurtheilter Giftmiſcher, der zu lebens-
länglichem Gefängniß begnadigt iſt, hat ſich nun
bereit erklärt, das Urtheil zu vollſtrecken.

(Auf dem Wege zur Braut.) Jn
nicht geringen Schrecken wurden Pfingſten die
Jnſaſſen eines Zuges von Neu Ruppin nach
Berlin verſetzt. Eine Strecke hinter NeuRuppin
hielt der Zug plötzlich ſtill und ein entſetzlicher
Anblick bot ſich den aus den Waggons geeilten
Paſſagieren dar. Zu einer unförmlichen Maſſe
zermalmt lag auf dem Bahndamm die Leiche
eines Mannes, über deſſen Perſönlichkeit man
bald Näheres erfahren ſollte. Denn auf dem
anderen Geleiſe hielt ein von Berlin kommender
Zug, und aus ihm ſtürzten Beamte und Reiſende
herbei. Die Letzteren berichteten, daß noch vor
wenigen Minuten das, was jetzt als unförmliche
Maſſe vor ihnen liege, ein fröhlicher junger Mann ge-
weſen, der, wie er erzählte, die Feiertage dazu
benutzen wollte, noch vor ſeiner demnächſt ſtatt
findenden Hochzeit ſeine in Neu-Ruppin wohnende
Braut zu beſuchen. Mit den Worten „Jch will
doch einmal ſehen, ob wir nicht bald dort ſind!“,
war er aus dem Wagen heraus- und dem be-
kannten ſtrengen Verbot zuwider auf die Platt-
form getreten. Hier aber hatte er kaum Poſto
gefaßt, als der Zug in eine Kurve einlenkte.
Bei der hierdurch entſtandenen heftigen Er-
ſchütterung wurde der junge Mann von der
Plattform geſchleudert und fiel auf das andere
Geleiſe. Jn demſelben Moment brauſte der
Ruppiner Zug heran und vor den Augen ſeiner
Fahrgenoſſen wurde der Unglückliche von der
Maſchine erfaßt und zermalmt.

(Ein Selbſtmordverſuch auf dem
Waſſer) iſt in den Feiertagen auf der Ober
ſpree bei Berlin verübt worden. Mehrere An-
geſtellte einer Eiſengießerei hatten mit ihren
Frauen und Bräuten eine Dampferparthie nach
Treptow gemacht und mietheten am Nachmittage
zwei Boote, um nach dem Reſtaurant Sadowa
bei Cöpenick zu fahren. Plötzlich, mitten auf
dem Strome, ſprang ein junges Mädchen mit
dem lauten Rufe „Lebe wohl, Max!“ aus einem
der Kähne heraus und im nächſten Augenblick
war auch ſchon die Lebensmüde in den Wellen
verſchwunden. Das Boot, von welchem aus die
Selbſtmörderin ins Waſſer geſprungen, war da-
durch ſo ins Schwanken gerathen daß es der
gewaltigſten Anſtrengungen der Jnſaſſen bedurfte,
um daſſelbe vor dem Kentern zu ſchützen. Von
allen Seiten aber kamen Boote zur Rettung
des Mädchens, welches noch mehrere Male
auftauchte und ſchließlich von den Mann-
ſchaften eines Segelbootes ergriffen wurde.
Die bereits Bewußtloſe konnte nach längerem
Bemühen erſt wieder ins Leben zurück-
gerufen werden, worauf ſie mittels Droſchke
nach der elterlichen Wohnung in Berlin gebracht
wurde. Das junge Mädchen; Roſa M., iſt die
Braut eines Monteurs und glaubte während
des Pfinſtausfluges Grund zur Eiferſucht gehabt
zu haben es war während der Kahnfahrt zu
Streitigkeiten zwiſchen den Verlobten deshalb ge
kommen und das Ende des Zankes war, daß
die exaltierte junge Dame ins Waſſer ſprang,

luthen die Leidenſchaft der Eifer

(Ein Eheſcheidungsprozeß) ſpielte
kürzlich vor einem Gericht in Südkarolina. Als
Beweismittel hatte der Ehemann heimlich eine
Gardinenpredigt ſeiner Frau durch einen Ediſon
ſchen Phonographen aufgenommen und ließ dieſe
nun vor den Richtern wiederholen. Die Wirk-
ung war eine außerordentliche. Richter und
Zuhörer ſtürzten aus dem Saal, der Gerichts
ſchreiber fiel in Ohnmacht und ein Polizeidiener,
deſſen Hochzeit in den nächſten Tagen bevor
ſtand, machte einen Selbſtmordverſuch.

(Die Namen der Vierfüßler) auf der
gegenwärtigen Hunde Ausſtellung in Berlin
bilden ein zeitgemäßes Thema. Da erſcheint
ein „Emin Paſcha“ neben einer „Betty
Stuckardt“, die natürlich auch hier, ſchon aus
purer Höflichkeit preisgekrönt wurde, da giebt
es einen „Milan“, „Napoleon“, einen „Janker
Buſchiri“ und „Junker Schnapphahn“ einen
„Kutſchke“ und einen „Gilka“, ſelbſt „Windt
horſt“ und die „Lucca“ fehlen nicht. Neben
„Herr Pfiffig“ und „Frau Pfiffig“ erſcheint
ein „Fatzke“, neben dem „Rieſen Murphy“
der „Zwerg Muckebold, neben „Goliath“
der kleine „Puck“. Auch „Janoſch“, „Mikado“
und die „Pepita“ treten an, und „Mon-
ſieur Windig“ ſpringt luſtig neben der
„Ahnfrau“ und dem „Mephiſto“ einher. Jm
Gefolge von „Jllo“, „Terzki“ und „Jſolani“
erſcheint „Cromwell“ mit der „Pompadour“,
„Taſſo“ und „Byron“ ſind friedlich vereint, und
„Don Juan“ und „Senta“ laſſen zuſammen
ihren Klageruf gen Himmel ſteigen. Von älteren
und älteſten Bekannten begegnet man dem „Pollux“,
dem „Attila“, „Titus“ und „Rothbart“ aber der
„Kamerun“, die „Griſette“ und „Cyprtenne“ ver
ſetzen uns ſofort wieder in die Gegenwart. Auch
den Appetit ſollen einige Thiere reizen, wie könnten
ſie ſonſt Namen wie „Curacao“, „Lord
Beefſteack“, „Gullaſch“ und „Stummel“
führen. Von männlichen Vertretern ſeien noch
erwähnt der „Altgeſell“, der „Alte Herr“, der
„Arbeiter“ und der „Tyrann“, während aus der
weiblichen Schaar die „Herzenslene“, das „Blitz-
mädel“, die „Waldhexe“ und die „Kröte“ nicht
vergeſſen werden ſollen. Skatbrüder würden
ihre Freude haben, wenn ſie den „Skat“, den
„TreffOber“, das „Treff-Aß“, die „Trumpf-
Dame“, „Treff-Solo“, „Treff-König“ und „Karo-
König“ erblicken, womit keineswegs geſagt werden
ſoll, daß das Skatſpiel auf den Hund ge-
kommen iſt.

Todesfälle.
Der bekannte Tondichter Neßler, der Komponift

der Oper „Der Trompeter von Säckingen“, iſt in Straß
burg nach längerem Leiden geſtorben.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

30. Mai: Stark wolkig, vielfach bedeckt,
Regen, etwas kühler, böige, friſche bis ſtarke
und ſtürmiſche Winde. Strichweiſe Gewitter.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Norwegiſche Reichs -Hypotheken-Bank

4 pCt. Obligationen von 1885 und 1886. Die
nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verficherung für eine Prämie
von 3 Pf. pro 100 Mark.

d arkt-Berichte.
Halle, 29, Mai. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

der 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 186 bis 194 Mark,
feinſter märkiſcher bis 198 Mk. Roggen rühig 170--
173 M., Gerſte Brau ohne Geſchäft, 192--210
M., Futter- 135--165 M., Hafer ruhig, 178--182 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 118--120 M., Donaumais
bis 142 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sack 39--40,00 M. Stärke, inel.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke 39,00 bis 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſeper 106 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel b. St. Futtermehl 12,50 14,60 M. Rog
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,75 10,00 M.,
Weizeugrieskleie 9,75-- 10M., Malzkeime, hell 10--11, dunkle
9,00--9,650 M, Oelknchen 12,00--12,650 M. Malz 33,50
bis 35,00 M. Rüböl 71,00 M. Petrolenm feſt 25,50 M.
Solaröl 0,825730 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritus 10000
Liter Prozent ſtill. Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ber
brauchsabgabe 54,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
35,10 M. Rübenſpiritus B.
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m rKirschen Verpachtung.
Die diesjährige Sauer und Süßkirſchennutzung

der Gemeinde Zöſchen gehörig, ſoll
Sonnabend, den 31. Mai er.,

Nachmittags 1 Uhr
im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Bedingungen vor dem
Termine. Der Gemeinde- Vorſtand.

Auction.
Sonnabend, den 31. d. Mts. Vor

mittags Uhr verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier:

1) zwangsweiſe: verſchiedene gute Möbel
und 2 Gebett Vetten;

2) freiwillig: 1 Concertflügel, 1 gr. Eis-
ſchrank, 1 Blitzlampe, 1 guten Re
gulator u. 1 Wandtafel f. Reſtaurateure.

Merſeburg, den 29. Mai 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 31. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an, verſteigere ich
im Reſtaurant „Caſino““ hier vor dem Sixtithore:

1 Sopha, 1 Küchen u. 1 Büffetſchrank,
3 Dtzd. Rohr- und Wiener Stühle, 8
Tiſche, 7 Bettſtellen, Federbetten, Bil-
der, 3 Ditzd. Wiergläſer mit Deckel, 1
Wiertopf mit Spieldoſe u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 26. Mai 1890.

Möfer,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Freiwill. Feld-
grundſtücks- Verkauf

in Meuſchau.
Sonnabend, den 31. Mai cr., Vachmitt.

6 Ahr verſteigere ich im Heſſelbarth' ſchen Gaſt
hauſe in Zeuſchan den in dortiger Flur unterm
Kreuzwege belegenen Feldplan Nr. 123 der Karte
von 5 Morgen 39 Ruthen, welcher ſich vorzüg-
lich zur Gärtnerei eignet, öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 22. Mai 1830.

FFöf er.
AuctionsCommiſſar i. Auftr.

Kleereiter!
Preisgekrönte ſchöne ſtarke Klee-

reiter ſind vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt

in Aken a. Elbe.

3 in und außer demZum Plätten Hauſe empfiehlt ſich

E. Rienecker, Karlſtraße 3.
Ein herrschaftl. Haus in nur beſten

baulichen Zuſtande mit Garten, ſoll wegzugshalber
ſofort billigſt verkauft werden. Offerten unter
A. M. 4. wolle man in der Kreisblatt Expedition
niederlegen.

Jm Bürgergarten iſt das von Herrn Reg.Rath
Robde bewohnte am s von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort od. 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Frdl. Wohnung, 2 Stub., K., Küche, Zubeh. u.
verſchließb. Entree zu vermiethen u. 1. Oct. zu be
ziehen. Näheres Weiße Mauer 1a, 1 Tr.

Eine kleine Hofwohnung im Steckner'ſchen
Hauſe iſt durch mich zu vermiethen.

Franz Kießling, Markt 8.

Markt Nr. 8
im Steckner'ſchen Hauſe iſt die 2. Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör durch mich zu vermiethen.

Franz Kiesslüng, Markt 8.
Eine Wohnung in der I. Etage zu vermiethen.

Neumarkt 22/23.

M hen Ve anDie an den ſiscaliſchen Straßen des Bauverwalterei-Bezirks Leipzig im laufenden Ja
den Kirſchen ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots unter den bei den unterzeichneten Behörden,

dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

„Pachtgebot auf Kirſchen“ ſpäteſtens bis

wozu die Bieter hierdurch eingeladen werden.

als abgelehnt zu betrachten.
Leipzig, am 27. Mai 1890.

ſowie den Herren Amtéeſtraßenmeiſtern Beyer in Le ipzig-Gohlis, May in Leipzig-Reudnitz, Pfanin Connewitz und Lindner in Leipzig, ingleichen tet n Se
ſämmtlichen Straßenwärtern einzuſehenden Be

Schriftliche Angebote, welche ſich auf eine oder mehrere der in Frage kommenden Straßenab
theilungen oder Unterabtheilungen erſtrecken und zu welchen Formulare bei ſämmtlichen obengenannten
Stellen unentgeltlich in Empfang genommen werden können, ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift

Donnerstag den 5. Vumni ds. Js.
bei der mitunterzeichneten Bauverwalterei (Bahnhofſtraße 17 11) einzureichen.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt Sonnabend, den 7. J
Vormittags 10 Uhr im Saale des SchuhmacherJnnungshauſes hierſelbſt (Schloßgaſſe 10

uni d. Js.

Die Entſchließung über die Annahme der abgegebenen Gebote, ſowie die Auswahl unter den
Bietern bleibt vorbehalten, es wird aber, wenn in dieſer Beziehung Bedenken nicht vorliegen, der Zu

ſchlag bereits in dem vorgedachten Termine erfolgen. Für dieſen Fall iſt ſofort Zahlung zu leiſten
Jnſoweit der Zuſchlag im Termine nicht ſtattfindet, bleiben die Bieter bis zum 11. Juni d. J.

an ihre Gebote gebunden und find diejenigen Gebote, welche bis dahin nicht beantwortet ſein werden,

Königliche Strassen- und Wasserbau-Inspection.
Königliche Bauverwalterei.

collecte.

Gr. Landeslotterie schon Miüttwoch! 1 Loos nur 3 Mk. 10 Pfg. für
Porto Liſte umſonſt, ſo lange der geringe Vorrath reicht, ſpäter 8,50 Mk. Gſtgew. 120,000.
Klſſgew. 54,000, 16,500, 15,000 Mk. u. ſ. w. i. W.
noch etwas Neues. Auch Stettiner Perdel., Marienbg. u. bill. Schloßfreiheitl. Bekannte Glücks-

3. Loos gew. Zieh. 4. Juni. Jedem

A. Gerloff, Nauen bei Berlin.

Weit
tragen d.

Otto Kirberg, Düsseldorf, Kurfürstenstrasse 29.

mit scharfen Gläsern und 5 Auszügen aus etall,Taschen- Fernrohr nur 3 MK. 50 Pfg. Versandt per Nachnahme

O öln 1889
Goldene Medaille.
Grosse Ersparnis

an Zeitund Geld

s non
An erkannt vorzüglichstes

Wascoh- und Reinigungs-Mittel.
überall vorrätig à 20 Pfg. p. Pfd. Paquet.

Der zahlreichen minderwertigen Nachahm-
ungen wegen achte man genau auf d. Namen

„Dr. Thompson“ u. die Schutzm. „Schwan“.
Allein. Fabr. R. THOMPSON Co., Aachen.

en
SEIFEN- FOLVER.

Lebende Suppenkrebse,
Magdeburger Sauerkohl,

Gutkochende Salzbohnen
empfiehlt C. L. Zimmermanm.

neue Malta KartoffelnZerl. Fehwild, n en ren
wein bei Herm. Rabe Nachfli.
Echt holl. Javakaffee
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar. à Pfd.
80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, verſendet
zollfrei unter Nachnahme, Beglaub. Anerk. a.
Wunſch zu Dienſten,

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg.

Preisliste gegen 20 Pfg. gedruckt auf einer Seite von imit. 5-Markscheinen.

I 1112 Königs Coursbueh

Juni Ausgabe S
IS90

vorräthig in

Paul Steffenhagew's
Buchhandlung.

e T
Theater im Tivoli.

eitag, den 30. Mai 1890.
Der Pfarrer von Kirchfeld.

Volksſtück mit Geſang von Ludwig Anzengruber.

BEinmzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Geſang- Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr. Schumann.

SCRICGOPaUI.
M Gaſthof zum deutſchen Kaiſer.
Sonntag, den 1. Juni ladet zum

x Pfingſttanz
freundlichſt ein. Die Jugend.

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 30. Mai. Anfang

6 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Altes Theater. Freitag: Geſchloſſen.

Domgine Schladebgch bei Kötſchau ſucht ein
Mädchen für Haus und Küchenarbeit. Kennt-
niſſe im Kochen nicht erforderlich.

Lehrlings-Gesuch.
Für meine Colonialwaaren Handlung en

detail, verbunden mit Landesproductengeſchäſt en
gros, ſuche noch einen jungen Mann als Lehrling.

Carl Herfurth, (vorm. Guſtav Elbe.)

10 tüchtige Schloſſer
für Maſchinenbau finden ſofort dauernde Stell

ung bei M. Bellach, Jena.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben BVaters,

Schwieger und Großvaters

Lebrecht Weisshahn
ſagen wir herzlichen Dank für die reiche Blumen
ſpende und die zahlreiche Begleitung.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schadendorf, im Mai 1890.

Redactio druck u. Verlag von A. Leidholdte i Netſetrt Squivias 5). 5
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